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»r. 49 Wildbad , TieuStaß den 28 Februar 1905
Eine scharfe Kritik

in dem Verhalten der Reichstagsmehrheit Mt die „ Frkft .
Ztg.

" Sie schreibt :
Das Nachspiel ist fast noch bezeichnender als die

Tragödie selbst : Kaum waren die unheilvollen Handels¬
verträge unter Dach und Fach gebracht, als die Bülow -
Mehrheit, sofort wieder in alle Winde auseinander stob
und der Reichstag in die trostloseste Beschluß Un¬
fähigkeit zurüekfiel. Nicht einmal ihrem geistigen
Führer, dem Grafen Kunitz zuliibe blieben die Brotver -
teuerer noch 24 Stunden in Berlin , um dessen Antrag
»egen vorzeitiger Beseitigung des Zollkredits zur An¬
nahme zu bringen . Sie hatten die Handelsverträge un¬
besehen und ungeprüft angenommen , nun aber war die
Arbeitsfähigkeit und die Pflichterfüllung dieses Parla¬
mentes so bis zur Neige erschöpft, daß unser Berliner Mit¬
arbeiter die Volksvertretung zutreffend mit einem five
a'clock-tea vergleicht ; wenn nicht noch ein paar Berufs¬
parlamentarier um den gleichmütigen Präsidenten reds¬
eifrig aushielten , müßte „ die Bude zugemacht" werden
und der- deutsche Parlamentarismus hätte sich selbst über¬
wunden. Hat denn diese Art Volksvertretung gar keine
Empfindung mehr für das bittere Gefühl , das ihr Ver¬
halten in den tveiten Volkskreisen Hervorrufen muß , über
deren Zukunft und Gedeihen man eben erst hohnlachend
iveggeschritten ist ? Wenn die Mehrheitsparteien für sich
und ihre Anhänger materielle Vorteile herausschlageu
können , dann halten sie ein paar Tage lärmend und un¬
geduldig in Berlin aus , im übrigen ist ihnen ihre Pflicht
und das Wohl des Volkes einfach Wurst . Allerdings ist
der Mangel an Diäten , die Verlängerung der Legis¬
laturperioden auf fünf Jahre und die Ausdehnung der
Sessionen eine gewisse Entschuldigung für den Absentis¬
mus , aber so schlimm wie unter der Zolltarif -Mehrheit
ist es doch noch nie gewesen . Schließlich ist die Mehrheit
verantwortlich für die Führung der Geschäfte, ihre Sache
ist es, die Parlamentsmaschine in Gang zu erhalten . Aber^

se Mehrheit besitzt eben nur ein geringes Verantwor¬
tungsgefühl. Wir meinen : so wie die Tinge jetzt im
Reichstag liegen, kann es wirklich nicht bleiben . Graf
Wow muß seiner Mehrheit endlich Diäten verschaffen,
damit den einzelnen Abgeordneten auch der Vorwand für
das gewohnheitsmäßige Schwänzen benommen wird . Dann
Äer ist es eine Angelegenheit der Fraktionen , weiter
Wandel zu schaffen , gegen ihre pflichtvergessenen Mitglie¬
der vorzugehen und dafür zu sorgen , daß die Geschäfte
ordnungsmäßig und in der regelrechten Frist erledigt
merden . Der Reichstag ist zum Hüter für die Verfassung^ stellt. Damit steht es schlecht im Einklang , daß er selbst

mit der Etatberatung nicht fertig wird, obgleich ihm der
Haushaltsplan rechtzeitig übergeben worden ist. Ein
äußeres Eingreifen in diese Tinge muß man ablehnen ,aber Selbstzucht und Selbsthilfe muß man auch
vom Reichstag verlangen . Sie sind freilich nur möglich,wenn die neuerliche Beschlußunfähigkeit , die das Ansehen
und den Einfluß der Volksvertretung untergräbt , be¬
seitigt wird . Als der Reichstag noch weniger
agrarisch war , hat er seine Pflichten gewis¬
senhafter erfüllt und sein Ansehen besser
gewahrt .

Gegen das Messer .
Es ist allbekannt , welche Rolle in Italien in den

unteren Volksschichten das Messer spielt. Bei dem ge¬
ringsten Streit oder Wortwechsel, der anderwärts im
äußersten Falle zum Austausch einiger Faustschläge führt ,wird dort das Messer gezogen und nur alkzuhäufig endet
der Kampf mit einer schweren oder gar tätlichen Verletzung
eines der Gegner . Diese barbarische Sitte , die immer
mehr überhand nimmt , ist geradezu unerträglich geworden
und die öffentliche Meinung hat daher endlich angefangen ,
sich gegen dieselbe aufzulehnen . Um den allgemeinen
Klagen Rechnung zu tragen , hat nun vor einigen Tagen
der Justizminister Ronchetti der Kammer einen Ge¬
setzentwurf unterbreitet , durch welchen jenes alte
Uebel bekämpft werden soll. Bisher kam ein Individuum ,
wenn es in einem Streit mit einem anderen , diesem eine
nicht allzuschwere oder gar tätliche Verletzung beigebracht
hatte , mit 20—30 Tagen Gefängnis davon . Die Strafe
war leicht und die Folge war , daß der Betreffende nur
allzuhäufig , sobald er das Gefängnis verlassen hatte , bei
der ersten besten Gelegenheit wieder sein Messer zog . Nach
dem neuen Gesetzentwurf soll nun die Gefängnisstrafe
etwas erhöht werden, aber wie von verschiedenen Seiten
wohl nicht mit Unrecht — hervorgehoben wird , läßt sich
damit wenig oder gar nichts ausrichten . Ein Individuum ,
so sagt man , das eine Strafe von 20—30 Tagen Gefängnis
nicht abschreckt, seinem Nächsten bei dem geringsten Zwist
einen Messerstich zu versetzen , wird wegen der Androh¬
ung der doppelten oder dreifachen Strafe auch nicht auf
seine Gewohnheit verzichten, zumal es sich in den meisten
Fällen um Menschen handelt , welche die sorglose Existenz
im Gefängnis dem schweren Kampfe ums Daseiip außerhalb
desselben vorziehen . Man verlangt deshalb ein anderes
Abschreckungsmittel und u . a . bringt die „ Kapitale " in
Vorschlag , die Messerhelden auf zwei, drei oder fünf
Jahre nach Assab zu deportieren ! Doch ist auch
die Wirksamkeit dieses Mittels recht zweifelhaft , denn die

barbarische Messerstecherei hängt mit dem Mangel an
moralischem Gefühl in weiteren Volksschichten zu¬
sammen , welches nur durch Erziehung und Bildung geweckt
werden kann . In einem Lande, wo noch 50 Prozent der
Bevölkerung weder lesen noch schreiben kann, darf man
sich nicht wundern , wenn bei zahlreichen Individuen noch
die rohesten Instinkte überwiegeu und die Achtung der
menschlichen Persönlichkeit , des menschlichen Lebens , so¬
wie überhaupt jeder Rechtssinn noch wenig oder gar nicht
ausgebildet ist. Nur durch Ausdehnung der Volks¬
bildung wird man die Volkssitten heben und auch
hier die Messerhelden weit erfolgreicher mit der Schule
als mit dem Gefängnis oder der Strafkolonie bekämpfen !

Politische R « « » scha ».
Württemberg. In der Finanzkommission

der Abgeordnetenkammer vom 23 . ds . kündigte der Abg.
Fr . Haußmann den Antrag an , daß von der württ .

zum Listdenkmal in Kufstein gegeben werde.
Oesterreich-Ungar« . Auf die Vorstellungen

des Botschafters Szoegyeny in Berlin in der Angelegen¬
heit der Aeußerungen Rheinbabens wurden freund¬
schaftliche Aufklärungen erteilt , die in Wien voll¬
kommen befriedigten .

Italien . Die Kommission der 45 Ver¬
treter der Eisenbahner beschloß die sofortige An¬
wendung derObstruktion . Viele Gsenbahnzüge haben
bereits Verspätungen .

ReichstagS -Bries .
O Berlin , 25 . Febr .

Es waren heute nicht mehr Abgeordnete als gestern
zusammengeströmt , um dem Staatssekretär des Reichs¬
marineamts das Gehalt zu bewilligen . Freilich galt
die Diskussion zunächst weniger dem Marineetat als der
Tätigkeit und der Agitation des Flottenvereins .
Natürlich waren die Ansichten geteilt . Die rechts stehen¬
den Redner fanden die Agitation des Vereins sehr nütz¬
lich, die linksseitigen Redner teilten diese Anschauung nicht
und Herr Gröber vom Zentrum warf ein Wort von
Nebenregierung in die Debatte , was den Herrn
Staatssekretär zu einem kräftigen Kopfschütteln veranlaßte .
Von der Mehrheit wurde dem Flottenprogramm der Re¬
gierungen zugestimmt . Tie für die nächste Session in
Aussicht stehende neue Flottenvorlage dürfte — das hat

Ter letzte Tag eines Verurteilten
Bon Victor Hugo .

Nochir . uck verüotk» .
XXXIX.

Sie sagen, daß es gar nicht so schlimm sei und daß
Mn keine Schmerzen leidet, daß es ein sanftes Ende und

> das Sterben auf diese Art sehr vereinfacht sei.
So ! Also dieser sechswöchige Todeskampf und dieses

Röcheln des ganzen letzten Tages ist garnichts ? Tie
schreckliche Angst dieses garnicht wieder gut zu machenden
Mges, der so langsam und doch so schnell verfließt , be¬
hütet nichts? Welche riesenlauge Leiter der Qualen ,
ore auf dem Schafsott endigt !

Augenscheinlich heißt das nicht „ leidem" .
Äst es nicht ebenso schrecklich, wenn dem Verstand

^ vanke auf Gedanke erlischt, als wenn das Blut Tropfe »
M Tropfen entrinnt ?
,

Hird dann , sind die Leute so sicher, daß mau nicht
leitet ? Wer hat es ihnen gesagt ? Hat man je gehört ,nn abgeschlagener Kopf sich blutig wieder am Rande
Ee Korbes aufgerichtet und dem Volke zugerufen hat :bas tut gar nicht weh !"

Eind die Toten , die sie auf ihre Weise ums Leben
Macht , wiedergekommen und haben ihnen dankend ge
qIG -Eine famose Erfindung . Halten Sie ja fest daran ,er Mechanismus ist ausgezeichnet.

"
Vielleicht Robespierre ? Vielleicht Ludwig XVI . ? . . .
v»n »veniger als einer Minute , als einer Sekunde
die Sache ist erledigt .

Haben sie sich jemals nur in Gedanken an die Stelle
desjenigen versetzt , der da liegt , im Augenblick, wo das
schwere Fallbeil das Fleisch zerschneidet, die Nervenstränge
zerreißt , die Wirbelknochen zerbricht ? _

Ach was ! Eine halbe Sekunde ! Ten Schmerz spürt
man kaum _ Entsetzlich !

XD .
Es ist sonderbar , daß ich unaufhörlich an dm König

denke . Ich vernehme eine Stimme in meinem Ohr , die
mir unaufhörlich zuflüstert :

„In dieser Stadt , zu dieser Stunde und nicht weit
von hier ist in einem andern Palast ein Mann , der auch
Wachen an allen Türm hat , ein Mann , im ganzen
Volke einzig in seiner Art , wie du, nur mit dem Unter¬
schiede, daß er ebenso hoch steht, wie du niedrig . Sein
ganzes Leben, Minute für Minute , besteht nur aus Ruhm ,
Größe , Vergnügen und Zerstreuung . Alles um ihu her
ist Liebe , Hochachtung und Verehrung . Tie lautesten
Stimmen werden leise , wenn sie mit ihm sprechen und
die stolzesten Stirnen neigen sich . Nur Seide und Gold
schimmert vor seinen Ai?gm . Um diese Stunde hält er
einen Ministerrat , wo alle seiner Meinung sind ; oder
er denkt an die Jagd von morgm , an den Ball von
heute Abend und kann sicher sein , daß das Fest zur fest¬
gesetzten Stunde beginnt und überläßt andern die Vor¬
bereitung zu seinen Vergnügungen . Und dieser Mann
besteht aus Fleisch und Knochen wie du ! — Es würde
genügen , »un das Schaffott zu stürzen , um alles dir wieder¬
zugeben : Leben . Freiheit , Glück , Familie , wenn Er mit

dieser Feder die sieben Buchstaben seines Namens (Char¬
les ) an das Ende eines Papierfetzens schrieb — ja es
genügte selbst , wenn seine Karosse deinem Karren be¬
gegnete ! — Und er ist gut und es würde ihm vielleicht
auch recht sein — und eß wird nichts davon geschehen !

XD ! .
Auf ! Zeigen wir Mut vor dem Tode , packen wir

dm schrecklichen Gedanken mit beiden Händen und sehen
wir ihm fest ins Gesicht. Er soll uns R« henschaft ablegen,damit wir wisst , n , was er ist, und was er von uns will .
Betrachten wn ihn von allen Seiten , entziffern wir das
Rätsel und blicken wir einmal in das Grab .

Ich glaube, sobald meine Augm geschlossen sind, werde
ich eine große Klarheit und Abgründe voll Licht er¬
blicken , wo mein Geist ohne Ende hinabwallen wird . Ter
Himmel wird von selbst so strahlen , daß die Sterne da¬
von wie dunkle Flecke erscheinen und anstatt , wie sie für
menschliche Augen waren , Goldflimmer auf schwarzem
Sammet , werden sie wie schwarze Tupfen auf Goldstsff
aussehcn . Aber , es könnte ja auch ein gräßlicher , tiefer
Abgrund sein, dessen Wände mit Finsternis überzogen
wären , in dm ich endlos falle und Gestalten erblicke , die
sich im Schatten hin und her bewegen. Oder ich befinde
mich, wenn ich nach der Köpfung wiÄwr aufwachte, auf
einer feuchtglitschigm Ebene, krieche in der Dunkelheit
umher und drehe mich wie ein rollebder Kopf um mich
selbst . Vielleicht weht dort ein starker Wind, der mich
vor sich hin treibt und ich werde da und dort von andern
rollenden Schädeln gestoßen. Ta werden auch Pfützen
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die Debatte gezeigt — auf der rechten Seite und bei den
NationallPeralen aus die wohlwollendste Auf¬
nahme Rechnen können , auch das Zentrum wird ,
wie bisher , so auch diesmal mit sich verhandeln
lassen . Bebel sprach heute übrigens ziemlich ge¬
mäßigt und kam mit einem einmaligen Ordnungsruf da¬
von, als er von einer schamlosen Politik — er
meinte die des Herrn v , Kardorff — sprach . Auch das
Thema der Flo tte n ste ue r , die insbesondere von den
wohlhabenden Klassen zu tragen wäre , wurde berührt . Ter
anwesende Reichsschatzsekretär dürfte davon Notiz genom¬
men haben . Der Titel Gehalt des Staatssekretärs wurde
bewilligt . Das Haus erledigte dann eine Reihe von
Titeln . Tie übliche Werftarbeiterdebatte regten wie zu¬
meist, auch diesmal die "Abgeordneten Zubeil und Graf
Oriola an , welcher einen Vertagungsantrag stellte. Er
wolle sich mit Herrn Zubeil in Verbindung setzen . Herr
Zubeil würdigte aber' den Herrn Grafen keines Wortes .

Krieg in Ostasien.
/ X Petersburg , 25 . Febr . Ssacharvfs meldet :

Heute nahm der Feind bei Tagesanbruch seinen Angriff
wieder auf und ging mit außerordentlicher Tapferkeit
gegen die rechte russische Flanke vor . Nachmittags wurde
der Hügel Beresneff nach einem Bajonettkampf unter dem
Angriff überlegener feindlicher Streitkräfte von den
Russen geräumt . Ter Angriff auf den Paß bei
Iangtisilyng wurde dagegen heute zum zweitemnale ab¬
geschlagen . Ueberall erlitt der Feind bedeutende Ber -
tusle.

London , 25 . Febr . 5 Kriegsschiffe des dritten
baltischen Geschwaders haben heute Tover passiert .

Hamburg , 25 . Febr . Tie Hamburg -Amerika-
Linie giebt zu, daß sie 10 Tampfer an die Russisch -Ost¬
asiatische Kompagnie verkauft hätte . Tie Kapitäne , Offi¬
ziere und Maschinisten der an Rußland verkauften Dam¬
pfer , die. auf den Dumpfem bleiben, erhalten besonders
hohe Gage . Ter Kapitän erhält pro Monat 1000 Mk .,
kommt er in Gefangenschaft der Japaner , so erhält er
1500 Mk . , ereilt ihn jedoch der Tod , so erhält seine Fa¬
milie die Summe von 50000 Mk . Mit den Offizieren
und Mannschaften sind ähnliche Vereinbarungen getrof¬
fen. Tie gesamten Schiffe sind für die Begleitung des
zweiten und des dritten russischen Geschwaders bestrmmt.

)-( Petersburg , 26 . Febr . Kuropatkin meldet
von dm Kämpfen am 23 . und 24 . um dm Besitz des
Beresneff - Hügels zahlreiche Beweise von Tapfer¬
keit. So schlug die Kompagnie , die den Paß Selin ver¬
teidigte , mehrere Angriffe der Japaner , die mit weit
überlegenen Kräften unternommen wurden , einen sogar
erst 15 Schritt vor der Verteidigungslinie , zurück . Zwei
Kompagnien , die den Beresneff -Hügel verteidigten , hatten
einen hartnäckigen Bajonettangriff auszuhalten , bei dem
die beiden Kompagnieführer verwundet wurden , einer sogar
durch ' einen Bajonettstich durch die Hand . Mit Gewalt
mußten sie von dem Rest der Kompagnien fortgeführt
werden .

)-( Petersburg , 26 . Febr . Tie Russen haben
heute Tsiuchengcheng geräumt und eine Stellung bei
Lanlunju eingenommen . Tsiuchencheng wurde sofort von
dm Japanern besetzt . Tie russischen Verluste sind
noch nicht festgestellt. Ter Prozentsatz der Ge¬
fallenen ist sehr groß . Von einer Kompagnie sind
nur noch einige Dutzend unversehrt ; 3 Kompag¬
nie-Chefs sind schwer verwundet . Tie gegen dm rechten
japanischen Flügel , der dm linken russischen Flügel zu
umgehen drohte , mtsandtm Kompagnien hielten dm Vor¬
marsch der Japanger auf und zogen sich erst zurück ,
nachdem sie alle Patronen verschossen und den
ausführlichen Befehl erhalten hatten , ihre Stellung zu
räumm . Heute früh rückte eine japanische Abteilung
gegen dm Taginlingpaß , südwestlich von Sanlugu vor .

und Rinnen sein , gefüllt mit einer schwärzlichen lau¬
warmen Brühe . Wenn meine Augen sich nach oben
richteten , würden sie nur einer : finsteren Himmel er¬
blicken, und in der Feme ganz hinten große Rauchsäulen ,
die noch dunkler als die Finsternis sind. In der Nacht
schwirren kleine rote Fünkchen umher . Wenn sie heran
kommen, sieht man , daß sie feurige Vögel sind . Und so
wird es in der ganzen Ewigkeit sein.

Auch können zu gewissen Zeiten die Toten des
Grereplatzes sich in dunklen Winternächten auf dem
Platze versammeln , der ihnen gehört . Tas wird eine
bleiche und blutige Menge sein und ich werde nicht dabei
fehlen . Kein Mond wird scheinen und mit leiser Stimme
wird man sprechen . Das Stadthaus wird dastehm mit
feiner zerfressmen Fassade , seinem ausgezackten Dach und
feinem Zifferblatt , das unbarmherzig für alle gewesen ist.
Auf dem Platze wird eine Guillotine der Hölle stehtzn ,
worauf der Teufel einen Henker hinrichtet . Tas wird
um vier Uhr morgms sein . Wir unsrerseits werden-
diesmal die schaulustige Menge bilden .

So wird es wahrscheinlich sein . Aber wenn diese
Toten als Gespenster umgehen — in welcher Gestalt
werden sie da erscheinen? Was behalten sie von ihrem
verstümmelten Körp . r ? Was wählen sie ? - Wird der
Kopf oder der Rumpf das Gespenst sein ? *

Was wird der Tod mit meiner Seele machen ?
Welche Beschaffenheit läßt er ihr ? Was hat er ihr zu
nehmen oder zu geben ? Wohin versetzt er sie ? Ver¬
leiht er ihr zuweilm menschliche Augen , damit sie auf
die Erde sehen und weinen karin ?

Ach ! Einen Priester , einen Priester , der das weiß !
Ich will einm Priester und ein Kruzifix , daß ich es küsse !

Mein Gott , wieder der von vorhin !
Fortsetzung folgt .

Der Bericht der Hulttomrnissiorr
ist erschienen . Er konstatiert , daß der Kommandant der
zurückgebliebenen Kamtschatka am 21 . Oktober abends
meldete, er sei allseitig von Torpedobooten ange¬
griffen . Dadurch konnte Noschdjestwensky zu der An¬
nahme kommen, er würde ebenfalls angegriffen . Das
grüne Licht, das das Panzerschiff Huwaroff argwöh
irisch machte, war ein Tienftsignal der Fischerboote. Su
waroff bemerkte danach mit Recht ein verdächtiges Schiff ,
welches kein Licht hatte und auf ihn zuzufahren
schien ; er glaubte , als er es mit Nun Syeinwerfer be¬
leuchtete , ein schnellfahrendcs Torpedoboot zu er¬
kennen. Infolge dieses Anscheins ließ Roschdjestwensky
auf das Schiff Feuer eröffnen . Gleich nach der
Feuereröffnung bemerkte Suwarvfs vor seinem Bug ein
kleines Fahrzeug , welches als Fischerboot erkannt
wurde . Sogleich befahl Roschdjesttv . nsky, daß das Ge¬
schwader nrcht auf die Fischerbvote ^ ch ießen
solle . Gleichzeitig gab das Panzerschiff „ Suwaroff "
vom Backbord Feuer auf ein niederes Schiff, das ver¬
dächtig erschien, so daß von zwei Zeiten gefeuert wurde .
Einstimmig ist aber von den Kommissions '.uitgliedern aner¬
kannt worden , daß dir Fischerboote keinerlei feind¬
liche Handlung begangen haben , und die Mehrheit
der Mitglieder der Ansicht ist , daß sich weder unter den
Fischerbooten noch in der Nähe irgend ein Torpedoboot
befand, und daß die Eröffnung des FnerS von seiten des
Admirals Roschdjestwenskys nicht zu rechtfertigen
war . Tie Kommission erkennt nrdissen einstimmig an ,
daß Roschdjestwensky durchaus alles mögliche getau hat ,
um das Schießen , als die Fischerboote als solche erkannt
waren , zu verhindern . Ter Bricht schließt : Die
ausgesprochenen Ansichten können der militärischen Tüch¬
tigkeit und der Menschlichkeit RoschvjestwenskyS und
fernes Personals keinerlei Abbruch tun .

Der Durchstich des Simpl outuuuels .
D Rom , 24. Febr . In der Kammer beantragte Mira ,

die Kammer möge allen Männern , deren Intelligenz oder
Mitarbeit man verdanke, daß das gewaltige Werk des Sim -
plondurchsticheS durchgeführt sei , ihren Gruß übersenden.
( Lebh . Beifall ) . Hochrufe auf die Schweiz und Italien ) . Der
Minister der öffentlichen Arbeiten spricht die sichere Erwar¬
tung aus , daß der neue für den Verkehr geöffnete Weg die
Beziehungen zwischen Italien und der Schweiz immer
herzlicher gestalten werde. ( Lebh . Beifall j Präsident Mar -
cora erklärt , der Beifall , mit dem die Kammer die Worte
MiraS und Tedescos begrüßt habe, seien der beredtste und
feierlichste Ausdruck der Gefühle, weiche die Regierung und
das Parlament Italiens bei der Begründung des großen
Werkes der Zivilisation und des Fortschrittes erfüllten.
(Lebh . Beifall . ) _

Tages -Nachrichten .
M tzechiugen , 24. Febr . Kauf . Der Gasthof z Mohren
Per ging um den Preis von 40000 Mk. in den Besitz des
SonnenwirtS Kronenbitter in Steinhofen über. Die
Uebernahme erfolgt am 1 . Mai .

Ebingen , 27 . Febr . Wohnungsfürsorge . Anläß¬
lich der KönigSgeburtstagsfeier hielt Herr Oberbürgermeister
Wagner - Ulm hier einen Vortrag über Wohnungsfürsorge .

Herr Oberbürgermeister Wagner führte dem Gedankengang
nach etwa aus : Die Menschenwürde komme vielleicht nirgends
so in Betracht als bei dem Wohnungsdedürsnis . Wohnungs¬
not :st nicht nur in der Großstadt , sondern auch in kleinere«
Städten , ja sogar auf dem Lande vorhanden . Der Vorwurf
z . B . , daß in Ulm , als einer kleineren Stadt , nie wirklich
großes Wohnungsbedürfnis vorhanden gewesen sei , sei durch -
aus falsch. Und dann käme es ja nicht nur daraus au, ob
genügend Wohnungen vorhanden seren, sondern auch wj ,
die Leute in diesen Häusern wohnen. Als Herr Oberbürger¬
meister Wagner vor l8 Jahren nach Ulm als Polizeivor¬
stand kam , habe er die Beobachtung gemacht , daß die den
Schutzleuten und sonstigen kleineren Beamten zur Verfügung
stehenden Wohnungen durchaus menschenunwürdig waren .
Auf seine Veranlassung wurde dann für seine Untergebenen
ein großes Haus von der Stadtgemeinde zur Verfügung
gestellt . Später gaben dann noch Industrielle Mittel zu
Arbeiterwohnungen . Anläßlich einer Reise , die er dann al»
Stadtvorstand unternahm , um die sanitären Verhältnisse
anderer Städte kennen zu lernen , kam Herr Oberbürger¬
meister Wagner u. a . zu Alfred Krupp in Esten. Dort
lernte er die von Krupp aufgestellten Arbeiterwohnhäuser
für zwei und eine Familie kennen . Die Sauberkeit in diese»
Häusern war ins Auge fallend. An ihr zeigte sich die Tat¬
sache , daß der Mensch auf sein Eigentum bester acht gibt ,als auf das des Anderen. In Ulm erwies sich die Ab¬
schaffung der Wohn und Wohnungsnot durch einen Verein
allein bald als unmöglich. Die Sladtgemeinde mußte diese
Aufgabe übernehmen, darüber war man sich bald klar. Aber
man durste nicht Vorgehen wie in Fr ei bürg , wo die Häuser
einfach an die Arbeiter abgegeben wurden und von diesen
bald in die Hände von Spekulanten übergingen. Man mußte
vor allem dafür sorgen, daß die Wohnungen auch denen ver¬
blieben, für die sie bestimmt waren . Ulm hat so eine ganze
Reihe Zwei- und Ein -Familienhäuser für Arbeiter und kleine
Beamte ausgestellt . Herr Oberbürgermeister Wagner und
sein Stadtbaumeister halten es für unmöglich, daß , wie in
Ebingen ausgerechnet wurde , 3000 Mark zur Erstellung
von Arbeiterhäusern, genügten. Man müsse den Leuten doch
etwas Solides und Dauerhaftes geben und dann auch ge
nügend Raum . In Ulm rechne man für ein Einfamilien¬
haus mit Keller und Arbeitsraum im Erdgeschoß , 2 Zimmer
und Küche in Parterre und je einer Dachstube und Dach¬
kammer 5500 Mk. Bei den äußerst vorteilhaften Beding¬
ungen könne sich jeder Arbeiter Kn solches Haus verdienen ,
denn mehr als 200 Mk. Amortisation habe er nicht auf¬
zubringen.

Tuttlingen , 24 . Febr . Für die hiesige Industrie
sind vor allem, was die neuen Schweizer Zollverträge
anbelangt , die Zölle auf Sch uh waren von Bedeutung.
Immerhin handelt es sich um keine Lebensfrage für die
Schuhwarenindustrie , denn während früher ein großer Teil
der hier fabrizierten Schuhwaren nach der Schweiz expediert
wurde , arbeiten zur Zeit, wie der „ Heub. B .

" zu berichten
weiß, nur noch ganz wenige Firmen dorthin . Längst ist
unter dem Schutz der Zollverhältnisse dort eine Konkurrenz
erwachsen , die selbst nach Deutschland liefert. Dafür hat sich
die hieß Schuhwarenindusirie in Mittel und Norddeutsch¬
land , vor allem in den dortigen Jndustrtegegenden ein kon¬
sumkräftiges Absatzgebiet gesichert.

Mm, 27 . Februar. Leutnant Haupt ist nicht mit
schlichtem Abschied entlassen worden , sondern eS wurde ihm
auf seine Bitte der Abschied bewilligt .

Saarbrücken , 23 . Febr . , Verjeut . " Mit Hinter¬
lassung bedeutender Schulden — man spricht von 400006

Das durch atzende Säure total ruiuierte Shatesprare -Denkmal i« Weimar.
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Mark — ist der Oberleutnant im Dragonerregiment Nr . 7
, BohlenHalbach von hier verschwunden. Die hinter -
läffenen Gläubiger dürsten in hiesigen Millionärs - und
Offizierskreisen zu suchen sein . Der Flüchtige hat sein ganzes
Mobiliar an einen hiesigen Althändler verkauft, jedoch seine
Seinen Schulden bei hiesigen Geschäftsleuten alle auf HellerM Pfennig bezahlt. Der flüchtige Offizier soll schon früher
in Hannover in eine Spielaffäre verwickelt gewesen sein und
tonnte nur auf besondere Fürsprache des GroßherzogS
go « Baden hin in der Armee verbleiben. In Saarbrücken
habe er weiter „gejeut" und die dabei entstandenen Schulden
find die Ursachen seiner Flucht,

Berlin, 25. Febr. Die Schillerfeier in Preußen ,
z» der preußischen Abgeordnetenkammer war der Antrag
gestellt worden, die Kgl. Staatsregierung zu ersuchen , eine
Gedächtnisfeier des hundertsten Todestages von Friedrich
Schiller in allen öffentlichen Schulen Preußens
herbeizuführen und sich bereit zu erklären, die hiefür er¬
forderlichen Mittel zu bewilligen. Hiegegen wandte sichnamens der Konservativen der Abg. PallaSke : Auch wir
Konservativen verehren Schiller, weil er gezeigt hat , daß man
urch ohne Lostrennung von Recht und Sitte und in einem« ine« Familienleben geniale Werke schaffen könne . Aber
«ir « ollen keine uniformierte Feier , die von oben her kom¬
mandiert wird , zumal in vielen ländlichen Schulen
» je Kinder den Namen Schiller gewiß noch nie
gehört haben . — Dar wirft wieder einmal ein sehr be-
renklicheS Licht auf die Schulverhältniffe in Preußen . Aber
gerade wenn in „ vielen" preußischen Schulen noch nie der
Name Schiller noch nie gehört wurde , ist es sehr notwendig,»aß ihn die Schüler nun endlich einmal kennen lernen I

Hannover, 24. Februar. Das Gesundbeten —
steuerpflichtig . Nach einem Erkenntnis des hiesigen Be-
zirVauSschusieS ist die Ausübung der metaphysischen Heil¬methode gegen Entgelt als ein steuerpflichtiges Gewerbe all¬
zusehr«. Diese Entscheidung ist ergangen in einer Klage, die
sou der Leiterin der hier bestehenden Scientisten-Gemeinde
Kau Günther -Peterson gegen den Magistrat angestrengtmar, wegen der Heranziehung zur Gewerbesteuer mit 60 Mk.
pro Jahr . Der Einspruch wurde damit begründet, daß das
Arslrndbeten keine Heilmethode, sondern eine Wissenschaftauf religiöser Grundlage sei . Die Hellmethode sei»abei nur eine sekundäre Begleiterscheinung der von den
christlichen Wissenschaftern, wie sich die Gemeinde nennt ,»ertretenen Weltanschauung, die alles materielle Leben leugneand nur ein geistiges Dasein des Menschen als dem voll¬
kommenen Ausdruck der Gotthell anerkenne. Als Folge
dieser Auffassung ergebe sich auch , daß man eine körperlicheKrankheit nicht anerkennen könne (I), die metaphysische Be¬
handlung der Patienten sei daher nichts weiter als die Be¬
lehrung und Erziehung zu dieser geistigen Weltanschauungu«d könne deshalb auch nicht als Ausübung der Heilkundemgeseheu werden. Der BezirkSauSchuß ging jedoch auf die
Definition von dem Wesen der scientistischen Ideen gar nichtein, sondern betonte nur in seinem Urteil, daß hier unbe¬
stritten eine Heilkunde gegen Entgelt ausgeübt werde ; auf
welcher Grundlage das geschehe, sei gleichgültig. — Bravo !Papenburg, 24 . Febr. Auf der Ems kenterte einBoot mit 6 Insassen . Drei Personen ertranken .

Xe»-R «PPt »r, 24. Februar . Ein pathologischerRausch. Der Rittergutsbesitzer Alex . Rudolf von Rohrhatte sich vor dem Schwurgericht zu verantworten , weil er im
Anläufe eines Wortwechsels auf den Gutsinspektor Lembckeeisen Schuß abgefeuert hatte . Die Sachverständigen kameni» einem eingehenden Gutachten zum dem Schluffe, daß der
Angeklagte infolge Alkoholgenuffes einen „pathologischenRausch ' gehabt habe und daher im Sinne des Z 51 desZtS .- B. für seine Tat nicht verantwortlich gemacht«erde» könne. Hierauf plädierten sowohl der Staatsanwalt ,all Verteidiger auf Freisprechung. Der „pathologischeRausch' dürfte , wenn sich die Neuerung hält , bald ein be¬liebtes Verteidigungsmittel werden ; wir glauben aber nicht ,baß viele Staatsanwälte so mild find !

^ Cherbourg , 26 . Febr . Do kumentenr aub .Ter Matrose Goarin vom Torpedo 204 hat einen Koffergestohlen, der geheime, die Marine betreffende Dokumenteand Gelder enthielt . Man glaubt , daß er sich das Geld
rngoeignet und den Koffer mit den Schriftstücken insMeer geworfen hat . Es soll versucht werden, ihn
durch Taucher aufzufinden .

tz London , 26 . Febr . Die Verlobung der
Prinzessin Margaretha Viktoria , Tochter des Herzogs von
Tonnaugth , mit dem Prinzen Gustav Wolf , dem ältestenSohn des Kronprinzen von Schweden und Norwegen ,wird amtlich gemeldet.

8 Hotsprings (Arkansas), 26. Febr. Durch einFeuer wurden Wer 7 5 Gebäude der Stadt zer -airt . Tie Verluste werden auf 1,500,000 Dollars ge¬schätzt 1100 Einwohner der Stadt sind obdach¬los.

Budapest, 28 . Febr . Im ParlementspalarS ginges in den letzten Tagen überaus geschäftig zu, es galt , allesfür den ersten Einzug der neuen Gesetzgeber fertigzustellen.Die Bänke, Estraden und Fauteuils , die am 13. Dezbr. 1S04jenem denkwürdigen Wutanfall der Opposition zum Opfergefallen, waren ja freilich längst wiederhergestellt, aber nichtgeringe Arbell gab diesmal auch diePlazierungsfrageder diversen Parteigänger . Denn , man vergesse nicht , daßnun , da Lurch die letzten Wahlen die Opposition ans Rudergelangt ist, die bisherige politische Bedeutung von „ ltnks '
und „rechts " einfach umgetauscht werden muß und daßsomit das neue Haus gewissermaßen ein optisches Spiegel¬bild des früheren darstellen wird . Die bisherige „ Rechte " ,das heißt die Liberalen, fitzen von nun an als Oppositionlinks , und die einstige „ Linke " nimmt rechts den Platzder Regierungspartei ein. Die meiste Verwirrung wirder wohl unter den Stenographen geben , die seit einem Lebens¬alter gewohnt find, mit dem linken Ohr nur empörten Wider¬spruch und mit dem rechten nur zustimmendes Beisalls -gemurmel zu hören . Bei dem großen „ Reinemachen"

, dasder Sitzung am Freitag vorausgegangen war , sah man sichauch bemüßigt, all die Schubfächer zu öffnen , die ihreBesitzer nun wechseln. Hierbei machte man einige recht be-merkenswerte Funde . Das Schubfach des Abg. Zhorayenthielt z. B . unter anderen Dingen auch ein halbes Dutzendfaule Eier . Die Lade des Abg. Szlubahinwiederenthielt sogar eine besonders wertvolle historische Reliqueund zwar einen Trabantenstiefel , den der eifrige Parlamen¬tarier an jenem erwähnten Kampftage aus reiner Vater¬landsliebe einem der Saal Trabanten vom Fuß gezogenhatte . Gin dritter Patriot endlich , Herr Emerich Urayhielt in seinem Schubfach eine Holzklapper, eine SchachtelSägespähne und — acht faule Eier verwahrt . Woraus klarzu ersehen ist, daß Herr Uray bereit war , für das Vater -land wett größere Opfer zu bringen , als Herr Zboray , dersich mit sechs Eiern begnügt hatte . „ Voss. Ztg.
"

WürttembergischeErfinder.Berichte des Intern . Patentbureau von Heimann u. Cie.in Oppeln .Rat in allen Patentangelegenhellen erhalten die geschätzten
_ Leser d. Bl . kostenlos .

„Rohrverbindung einer Luftpumpe oder einer gewöhn¬lichen Pumpe mit einem Kessel"
. Ernst Einstein in Unter¬türkheim. — D . R . - P . 157 059. Diese Rohrverbtndung istdadurch gekennzeichnet , daß die Pumpe mit dem Kessel sowohlaus der Saug - als auch aus der Druckseite durch je einRohr verbunden ist, von denen jedesjeinen Dreiweghahn be¬

sitzt, um zu ermöglichen, das Druckmittel außer auf anderenWegen auch im Kreisläufe durch Pumpe und Kessel zu letten.
„ Flügelradwaffermefser , bei dem das Wasser sowohldurch untere als auch seitliche schräge Oeffnungen zum Flü¬gelrade fließt.

" Alfred Bielefeld, Feuerbach. — D . R . - P .Nr . 157 583. In das mit Sammlerdüten versehene Gehäusefind zwei den Zu- und Ablauf abgrenzende Scheidewändeetngegoffen , die durch eine mit einem Ausschnitt versehenePlatte überdeckt sind .
„ Jmikatocschreibapparat "

. Ludwig TeSdorpf, Stuttgart .— D . R. - Pat . Nr . 157 653 . — Zwecks Erzielung leichtenSpieles find in den Gelenken Drehgelenke in einer Ebenegelagert und nur der den Schreibstift tragende Hebetetl ab¬
gekröpft ist

„ Tonstab für Uhrenschlagwerke" . Vereinigte Uhren¬fabriken von Gebr . JunghanS und Thomas Haller Akt.-Ges.,Schramberg . — D . R .-P . Nr . 157 537 . — Derselbe ist mitin bestimmten Abständen von einander angeordneten Ein¬
schnürungen bezw. Eindrehungen versehen .

Handel und Berkehr .
X Stuttgart , 25 . Februar . Sch lacht - Vieh markt .

° « - > MS » MM -
Zugetrieben : 29 117 88 147 440
Verkauft : 29 53 46 147 411
Unverkauft : — 64 42 — 29Erlös V- Kilogr. Schlachtgewicht.
Ochsen : s) vollfieischtge, ausgemästele, höchsten Schlacht-werts von 74—75 Psg.
Harren (Bullen ) a) vollfleischige , höchsten SchlachtwertLSS—60 Pf ., b) mäßig genährte jüngere , gut genährteältere 57—58 Pfg .
Kalbeln , Kühe : a) vollfleischige, auögem. Kalbeln, höchstenSchlachtwerts 69—70 Pf ., b ) ältere auögemästete Küheund wenig gut entwickelte Kalbeln und jüngere Kühe66—68 Pf .
Kälber : s) feinste Maftkälber (Vollmilchmast) und besteSaugkälber 85— 88 Pfg ., d) mittlere und gute Saug¬kälber 82 —84 Pfg .
Schweine : s) vollfleischige der feineren Raffen u. Kreuzungen bis zu IV« Jahr 64—65 Pfg . , d) fleischige 62bis 63 Pfg .
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Spaichiugeu, 24 . Februar . Dem Mathiasmarkiwurden im ganzen von allen Gattungen 357 Stück Viehzugetrieben. Der Handel ging lebhaft bei hohen Preisen,da auch viele israelitische Handelsleute erschienen waren .Bezahlt wurden für Stiere von 600—980 Mk. pro Paar ,hochträchtigeKühe von 275—440 Mk. , hochträchtige Kalbinnen325- 415 Mk. , Jährlinge 175—230 Mk.,
' . bis ' /.jährigeKalbeln 110—

^160 Mk. Auf dem Schweinemarkt wurden133 Stück Milchschweine zugeführt, welche rasch von 18 bis36 Mk. pro Paar verkauft wurden .
Fruchtschranne Mengen vom 25. Febr . 1905.Vor. Rest Neue Zufuhr Ges .-Betr- Heute verk. Im RestKernen neu 37 50 87 72 15Gerste 374 40 414 220 194Haber 36 6 42 lO 32Wetzen — — 25 25

höchster. mittl . niederster Verk . -Summe auf abMk Mk. Mk. Mk Pf» .Kernen neu 9 55 9 40 9 30 676 —
Gerste 9 — 8 95 8 90 1970 — —Haber 8 — — — - - 80 — - -Weizen 9 — — — 225 — —

Fruchtschranne Ebingen vom 25. Febr . 1905.Verkauf Erlös höchster mittl . niederster aus adZK . Mark Mark Mark Mar, Pfg.Wer 12.56 97 96 - 7 80 - -iernen 72.68 726 80 - 10 — - -Zus. 85 Ztr . 24 Pfd . Erlös 824 Mk. 76 Pfg .

Die Lage tu Rußland.
Bon der Flucht des Popen Gaponberichtet „ Petit Parisien " angeblich nach den Aussagendes Mithelfers der Entweichung , eines Schriftstellers ,folgende Einzelheiten . Darnach hätte Gapon mit demSchriftsteller Petersburg beim Einbruch der Dunkel¬heit am 23 . Januar verlassen . Sie trugen 4000 Rubelin Gold in ihren Gürteln , die der Schriftsteller von

opferwilligen Freunden schon vor den Ereignissen vom22 . Januar erhalten hatte . Ter Pope war in schmutzigeBauernkleidung gehüllt und stellte sich bis zur Srun -
losigkeit betrunken . Er lag neben einer leeren Wutki -
flasche schnarchend auf dem Bauche in dem Wagen , dender Schriftsteller lenkte. Tie Wutkiflafche war der Paß ,der das meiste Vertrauen einflößte . In Kronstadt ,wo sie um 2 Uhr morgens eintrafen , achteten die Wacht¬posten nicht einmal aus sie . Am nächsten Abend kamensie, nachdem sie zweimal die Pferde gewechselt hatten , in
Wiborg an . Tort wurden sie von dem Gendarmerie -
Offizier in ein strenges Verhör genommen, wobei sie auchgefragt wurden , ob sie wüßten , was Gapon ist. Der Popeerwiderte darauf dem Gendarmerie -Offizier mit blödemLachen : „Ich weiß nicht, hochedler Herr , es ist vielleichteine Kuh .

" — „ Tie sind ja zu dumm ! " rief der Offizieraus , „ scheert Euch zum Teufel !" Das ließen sie sichnicht zweimal sagen und fuhren davon . Tie Strecke vonWiborg nach Helsingfors , 230 Kilometer in der Luft¬linie , legten sie auf einem Segelschlitten zurück, nachdemsich Gapon bei einem Freund und Gesinnungsgenossenin einen ausländischen Edelmann und sein Genosse in
seinen Bedienten umgewandelt hatte . Tie ganze Fahrtdauerte bei dem regelmäßigen Winde von Nordost nachSüdwest lbei 25 Grad Kälte auf dem hartgefrorenen Boden6 Stunden . Sie hielten kurz vor Helsingfors in einemkleinen Torfe an , von dem aus der Schlitten per Eisen¬bahn zurückgeschickt wurde . Tann ging die Flucht ohneweitere Zwischenfälle Wer Abo , wo Gapon beinahe voneinem bekannten Professor verraten worden wäre , aufeinem englischen Dampfer nach Stockholm , von da

nach Paris und Genf .
*

Petersburg , 26 . Febr . Um einen geregelten Eifen -b-ahndienst sicherzustellen, ist angeordnet worden , daß die
Angestelltenaufallkn russischen Eisenbahn¬linien mit Ausnahme der im mittleren Asien aus Anlaßdes Ausstandes , wie Militärs unter den Kriegsgesetzen stehend , behandelt werden sollen.

) ( Warschau , 26 . Febr . Ter Verkehr auf der
Warschau -Wiener Bahn ist wieder ausgenommen worden .) ( Bjelostok , 26 . Febr . Auf den Werkstätten der
Südwestbahn in Starosjeltz sind 800 Arbeiter ausständig .)( Moskau , 26 . Fsb -r . Tie Post - und Telehrafen -beamten , darunter auch die Postillone , drohen mit dem
Ausstand . Sie wollen eine Verbesserung ihrer mate¬riellen Lage .

)( Baku , 26 . Febr . Heute Nacht brach auf einer
großen mit Schmieröl und Fettöl beladenen Barke Feueraus , welches sich bei dem herrschenden heftigen Winde
schnell ausbreitete und auch die auf dem Quai aufge¬stapelten Waren ergriff . Ter Schaden ist sehr erheblich.

)( Tsihita (Transbaikalien ) , 26 . Febr . Tie Arbei¬ter in den Eisenbahnwerkstätten sind in den Ausstandgetreten . Ihre Hauptforderung ist die Beendigungdes Krieges .
)( Batum , 26 . Febr . Tie Unruhen haben auchnach dem Distrikt Conin des Bezirks Batum nbergegriffen .

Schiffsuachrichten .
Ter Poftdampfer „Vaterland " der „ Red Star Linie"

in Antwerpen ist laut Telegramm am 23. Febr . wohlbehaltenin New Aork angekommen .

Amtliches .
Erledigte Stellen : zwei neuerrichtele Schulstellenin Ulm ; eine neuerrichtete Schulstelle in GroßeiSlingk» : die

Schulstelle in Nltenburk «Tübingen ) ; die in Meidelstellen
(Münsingen ) ; sechs Volksschulstelle » in Stuttgart .
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ArrS Stadt und Umgebung .
* Zu Ehren des Geburtsortes Sr . Majestät des

Königs fand am Samstag mitt im Hotel Belle -Vue ein
Festessen statt, an welches sich o .ids ein Bankett anschloß .
Herr Stadtpfarrer Auch , welche; an Stelle des Stadtvor¬
standes die Festrede hielt, schilderte in packenden Worten
die Persönlichkeit unseres Königs und toastete auf denselben ,
welches freudigen Widerhall fand . Herr Stadtpfarrer
Hammer bezeichnet« in schlichter Ansprache die Eigenschaften
unserer Königin, wie dieselbe unserin König mit Rat und
Tat beistehe . Der Toast des Redners galt der Köniain
Charlotte, in welchen die Anwesenden ebenfalls mit Be¬
geisterung einstimmten . Die musikalische Unterhaltung lei¬
tete Herr Direktor Asch Pforzheim ein, welche allseitiges
Lob verdiente. Das Gegenteil können wir von der Tag¬
wacht , welche um ^ 9 Uhr stattfand , schreiben. Wir
können die Musik vergleichen mit einer Jahrmarksmusik ,
aber nicht als Tagwacht an unseres Allerhöchsten Geburts¬
tag . Und wozu die fremde Musik ? Was das Festessen
anbetrifft, so war die Beteiligung, trotz der Aufmerksamkeit
des Hr . Bopp , eine so schwache , daß sich : die Frage auf¬
werfen läßt , ob man künftighin an Stelle des Festessens nicht
ein allgemeinesAbendbankett veranstalten sollte .

Simmersfeld , 27 . Febr . Dem Holzhauerobmann
Egidius Gulde von Enztal ist in Anerkennung seiner lang¬
jährigen treuen Dienste in den Staatswaldungen anläßlich
des Allerhöchsten Geburtsfestes eine Geldbelohnung und
ein Diplom verwilligt worden.

Calmbach , 28 . Febr . Anläßlich der 25jährigen
Dienstzeit des Hrn. Schultheißen Häberlen von hier, feierte
die hiesige Gemeinde am vergangenen Sonntag ihres Orts -
Vorstehers Jubiläumstag . Am Samstag abend - fand großer
Fackelzug statt, woran sich sämtliche Vereine und die Feuev
wehr von hier beteiligten. Der hiesige Gesangverein Lieder
kranz brachte dem Jubilar ein Ständchen unter Leitung
ihres Dirigenten Hrn. Lehrer Martin . Der Vizekomman¬
dant der Feuerwehr , Hr . Rich . Barth, brachte dem Jubilar

im Namen der ganzen Einwohnerschaft die besten Glück-
und Segenswünsche dar. Am Sonntag mittag 12 Uhr
fand die Festsitzung aus dem hiesigen Rathau e statt.
Hr . Oberamtmann Hornung von Neuenbürg dankte dem
Jubilar für seine treue und liebevolle Tätigkeit im Staat -
und Gemeindewesen . Hr . Pfarrverweser Bader von hier
zollte ihm alle Anerkennung für seine überaus zahlreiche
Unterstützung der Kirchengemeinde . Hr . Gemeindepfleger
Bott überreichte dem Jubilar im Namen der bürgerlichen
Kollegien und Einwohnerschaft ein Präsent von 500 Mk.
und beglückwünschte ihn . Um 1 Uhr mittags fand das
allgemeine Festessen im Gasthaus z . Anker statt. Hr.
Oberamtmann Hornung begrüßte ihn im Namen der
Staatsverwaltung, der sich der Jubilar bisher treu und
opferwillig gewidmet hatte . Hr . Stadtschultheiß Stirn von
Neuenbürg überflutete den Jubilar mit Glück - und Segens¬
wünschen, die von nah und fern eingelaufen waren .
Hr . Gemeinderat Schöninger von hier bekennzeichnete die
großen Aufgaben und Forderungen im Staat und Gemeinde¬
wesen, die in Reihen von Jahren an Herrn Schultheiß ge¬
stellt worden sind und was der genannte durch sein Kennen
und Wissen jederzeit nach Kräften vollbracht hat . Herr
Oberförster Ramm von hier sprach dem Jubilar alle Am
erkenntnis für seine treue Förderung der Forstei im Ge-
meindewald. Es folgten noch verschiedene Vertreter von
Verwaltungen die dem Jubilar die größte Anerkenntnis und
Dank zollten . Zu bemerken sei noch , daß Hr . Oberamts¬
arzt Härlin in kurzem und dichterischem Stile die trüben
und frohen Stunden der er und noch einige Freunde mit¬
einander verlebten, schilderte, was bei den Gästen große Heiter-
hervorrief . Ferner spendete der Jubilar der Kirchenpflege
ein Präsent, wovon die jährlichen Zinsen, zu irgendwelchen
Wohltätigkeitszwecken verwendet werden sollte. Hr . Pfarr¬
verweser Bader dankte dem edlen Spender mit dem Wunsche
daß es ihm Gott vergelten möge . Abends von 8 Uhr ab ,
fand im Gasth. zum Hirsch das Banket statt . In Humorist .
Stile brachte Hr . Pfarrverweser Bader den Gästen den
verlaufenen Festtag. Unter frohem Mut und unter den

v.
Klängen der hiesig. Musikkapelle verweilten die !
bis zum frühen Morgen .

Letzte Nachrichten.
Stuttgart , 28 . Febr . Das Befinden des K°,

ist, nach den neuesten Nachrichten aus Mentone, immer
sehr zufriedenstellendes . Das Wetter , das wenige L
trüb gewesen war , ist wieder warm und sonnig gewM
Das Geburtsfest des Königs wurde in aller Stille gesem,.
Ende dieser Woche gedenkt der Monarch hierher zurU
zukehren .

Waldshut , 27 . Febr. Hier wurde die Leiches
16jährigen Karoline Reinboldt von hier mit mehre«
Stichwunden aufgefunden. Es dürfte sich um einen Lch
mord handeln . Mehrere Verhaftungen sind vorgenannt
worden.

Berlin , 27 . Febr . Der Feier der DomeinweiW
wohnten auch der württembergischeGesandte, Frhr .
büler, und Staatsminister Dr . v . Weizsäcker bei .

Berlin , 27 . Febr . In der heutigen Sitzung
Bundesrates wurde über die Ratifikation des deutz
russischen Handelsvertrages Mitteilung gemacht.

London , 27 . Febr . Durch eine heute unterzeichn,!
Kabinettsordre hat der König seine Einwilligung zu i«,
Heirat des Herzogs von Koburg mit der Prinzessin Mch
von Schleswig -Holstein ausgesprochen .

Kiew , 27 . Febr . Hier sind die Dienstmädchen in dH
Ausstand getreten. Sie sammelten sich auf der Hauptfach,
dem Kretschtschatik.

St . Petersburg , 27 . Febr . Der Landwirtschaft ?,
minister Jermolow überreichte am 24 . dem Kaiser eine ans
dessen Befehl ausgearbeitete Denkschrift über die gemeins «
politische Lage Rußlands und die zur Herbeifüuhrung »
maler Verhältnisse und ein- Beruhigung der Gemüter in
durch Einführung einer Konstitution und Berufung von W
Vertretern zu erhoffen seien.

Warschau , 27 . Febr . Heute nachmittag fand m
Besprechung mit den Gasarbeitern statt . Militär vechs
gegenwärtig deren Dienst.

>1t» -

Bekanntmachung
betreffend das MustevungsgescHäft 1903 .

1 . Das diesjährige Musterungsgeschäft im AushebungsbezirkNeuenbürg wird in
folgender Weise vorgenommen werden :

Donnerstag den 16 . März ds Is Musterung in Ksrrenatb .
Zu erscheinen haben :

Morgens 9 '
ch Uhr die Militärpflichtigen von Bernbach, Dobel und Herrenalb .

Morgens 10 */, Uhr diejenigen von Loffenau, Neusatz und Rotensol.
Ireitag den 17 . März ds . Zs . Musterung in Kakmbach.

Zu erscheinen haben :
Morgens 8 Uhr die Militärpflichtig - n von Calmbach , Enzklösttrle und Jgelsloch .
Morgens 9 Uhr diejenigen von Wildbad .
Samstag den 18 . März ds . Is . Musterung in Köfen -

Zu erscheinen haben :
Morgens 8 Uhr die Militärpflichtigen von Beinberg, Bieselsberg, Dennach und

Höfen.
Morgens 9 Uhr diejenigen von Kapfenhardt , Langenbrand , Maisenbach und

Oberlengenhardt .

Morgens 9 */, Uhr diejenigen von Salmbach , Schömberg, Schwarzenberg m
Unterlengenhardt .

Montag , den 20 . Mauz ds . Is . Musterung in Weuenbürg .
Zu erscheinen haben :

Morgens 7 */- Uhr die Militärpflichtigen von Arnbach und Birkenfeld .
Morgens 8^/« Uhr diejenigen von Conweiler.
Morgens 9 */i Uhr diejenigen von Engelsbrand .
Morgens 9 */, Uhr diejenigen von Feldrennach und Grimbach.

Dienstag , den 21 . März bs . Is , Musterung in Weuenbürg .
Zu erscheinen haben :

Morgens 7 */, Uhr die Militärpflichtigen von Gräfenhausen .
Morgens 8 */, Uhr diejenigen von Neuenbürg.
Morgens 9 Uhr diejenigen von Oberniebelsbach und Ottenhausen.
Morgens 9 */, Uhr diejenigen von Schwann , Unterniebelsbach u. Waldrem

Die Losung
findet für sämtliche Militärpflichtige des Bezirks am Mittwoch den 22 . W
d . I . , morgens 8 Uhr in Weuenbürg statt.

Neuenbürg , den 22 . Febr . 1905 .
< Der Zivilvorsitzende der ErsatzkommW:

Oberamtmann Hornung .
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Calmbach.

<x680lMt8 - ^ II2tziKtz .
Allen hiesigen und auswärtigen Geschäftsleuten, zeige

ich ganz ergebenst an, daß ich ab 1 . März 1905 als

VuuIi8USUNK .

amtLicher HüLerBesövüevev
auf der Station Calmbach

von der Kgl. Generaldirektion der Staatseisenbahnen an¬
gestellt worden bin.

Mein ganzes Bestreben wird es sein, alle mir
anvertrauten Güter- und Expreßsendungen gewissenhaft und
raschmöglichst zu bestellen . Weiter halte ich mich den
Herren Unternehmern zur Ausführung von Waggonladungen
bestens empfohlen .

Hochachtungsvoll
Chr. Barth, z. Bahnhof

Kütevhefövdevev .

h'ür die vielen Lewere herzlicher und treu¬
licher ^ .nteilnalune , die un8 von allen Zeiten an¬
läßlich de8 Hin8cheidsn8 nn8ere8 unvergeßlichen ,
treudeborgtsn Vater3

81aät86Lu11Lvi88

Soturlod SaelLnor

Loolml in ätzr I( iddo !
Praktisch und sparsam, für jeden Haushalt empfehlenswert ,

sind die beliebten

Lo 6bIri 8t 6n
(Sclbstkocher ohne Feuer) .

Vorrätig in einfacher bis feinster Ausführung .
Verkauf zu Fabrikpreisen . Prospekte gratis .

Zur Besichtigung ladet höflichst ein

Firma G . Aberl 'e sen .
Inh . : E Blnmenthal .

von liier zuleil geworden 8ind, 8prechen wir hiedurch un8ereu
tiefgefühlten Oanlc au8 . In8de80ndere danlren wir deni Herrn
Ltadtpiarrer für 8eine ain Orade gebrochenen tro8t - und liede-
reiclisn Worte , clen verehrl . bürgerlichen Kollegien , 6er evan-
geli8chen und Iratlrol selten Xirchengerneinde , den Oenieinden
8prollenliau8 und blonnenrniß und 8ärntliclien hißigen Vereinen
für die prachtvollen Xranßpenden und die ehrenden , tro8t-
8pendenden Worte , die in ilirern Auftrag arn Orabe gebrochen
wurden , dem verelirlichen Idederlcranz und der lkHuerwehrlrapelle
Wilddad , für den erhebenden IVauergeßng und die feierliche
Irauerrnusilr . Zöllen , die un8erern teuren Entschlafenen die letzte
hlhre erwie8en, allen 8ei inniger Dank ge8agt.

Die trauorncktzu Ninttzibliokoiitzii .

Schiller Goethes
sämtliche Werke
(antiquarisch) für Mk . 8 billig zu
verkaufen .

Wo sagt die Exp . d . Bl.

Lcrden gesucht

vere
Erst
M
eins
geh!
hau
Per
Nr
sluj
zeic

mar
°fsh
zum
die
bald
geso
jetzt
rece
Regt
mg
Wen
indst

Do >
inP
miss
jestir

Adrr
ange
»orl
Tor:
dem
rau-

Bnchdrurk ^rer Beruh . Hofmannfertigt die

" rut! und S eilag Ln » en-t . Honronr »Ler Sr <td,pcknn in Dttdbat». Lcrvutwvrtlichkr Redakteur : E. Reinhardt daselbst,

möglichst in der Hauptstraße Per 1. Mai d.
O fserten unter Nr. 138 au die Cxped. d.
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